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Deutung und Bedeutung  

der Orts- und Flurnamen  

des Kantons Bern 



1.  Das Projekt ‚Ortsnamenbuch des Kantons Bern‘ 
 
2.  Tour d‘horizon: Wo sind die Namen? 

 und 
 Was bedeuten sie? 

 
3.  Praxisbezogene Anwendung  

 oder  
 Wie kommen die Namen auf die Karten? 
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1.   Das Projekt ‚Ortsnamenbuch des Kantons Bern‘ 
 http://www.germanistik.unibe.ch/namenkunde 

ist ein universitäres Projekt des Kantons Bern, 

zugeordnet dem Lehrstuhl für Deutsche 

Sprachwissenschaft, Prof. Dr. Elke Hentschel 

wird unterstützt vom Schweizerischen Nationalfonds zur 

Förderung der wissenschaftlichen Forschung SNF 
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Die Hauptaufgaben des Projekts sind: 

Sammlung, Dokumentation und Deutung der 

Orts- und Flurnamen zunächst des 

deutschsprachigen Teils des Kantons Bern  

 

Dialog am Mittag, 4. Juni 2014 
Deutung und Bedeutung der Orts- und Flurnamen 
des Kantons Bern 
Dr. Thomas Franz Schneider und Dr. Erich Batter 
Universität Bern, Institut für Germanistik 
Forschungsstelle für Namenkunde 
 



Sammlung der Mundartlautungen aller 

aktuellen Namen 

sowie  

Erfassung der handschriftlich und gedruckt 
überlieferten Namen 
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Publikation des gesammelten Namenmaterials in 

einem alphabetisch geordneten kommentierten 

Nachschlagewerk  

mit ausführlichen Angaben zur Deutung der Namen 
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Präsentation und Diskussion der 

Forschungsergebnisse an regionalen Veranstaltungen, 

in den Medien, in wissenschaftlichen Zeitschriften und 

an internationalen Tagungen 

Aufbau einer elektronischen Namendatenbank 
FLUNA in Zusammenarbeit mit der Forschungsstelle 

Namenbuch der Nordwestschweiz der Universität Basel 
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Schrittweises Einbringen der Namendaten in das 

Schweizerische Ortsnamenportal  

      www.ortsnamen.ch 

ein Projekt der Schweizerischen Akademie der Geistes- 

und Sozialwissenschaften SAGW 
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-  1976/1987  
Teilbände I/1 (A−F) und I/2 (G−K) des Ortsnamenbuches 
des Kantons Bern. Francke Verlag, Bern.  

-  2008/2011  
Teilbände I/3 (L−M) und I/4 (N−B/P). A. Francke Verlag, 
Basel und Tübingen. 

-  2015  
Teilband I/5 (Q−S) 

-  2017  
Schlussband I/6 (D/T−Z, Gesamtregister). 
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ORTSNAMENBUCH
DES KANTONS BERN

[ALTER KANTONSTEIL]

BEGRÜNDET VON PAUL ZINSLI

I

DOKUMENTATION UND DEUTUNG

HERAUSGEGEBEN VON PAUL ZINSLI

IN ZUSAMMENARBEIT MIT

RUDOLF RAMSEYER UND PETER GLATTHARD

ERSTER TEIL: A-F

FRANCKE VERLAG BERN





2. Tour d‘horizon:  
 

 Wo sind die Namen? 

und 

 Was bedeuten sie? 
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 Wo sind die Namen? 
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Auf Schildern  
und Wegweisern? 

 

Foto: Roland Hofer, Bern 



Draussen 
in der  
Landschaft? 

Foto: Th. F. Schneider, Basel 



In handschriftlichen  
und gedruckten 
Dokumenten? 
 
 



Auf Karten? (swisstopo 1:25‘000) 

(Adelbode, Gemeinde Trachselwald BE) 



Auf Karten? (swisstopo 1:25‘000)  
(Adelboden, Gemeinde Wikon LU) 



Auf Karten? (swisstopo 1:25‘000) 

(Gemeinde Adelboden BE) 



Adelboden
adalboda (Dorf, Gde.); unter den Einwohnern heisst das
Dorf: dar swand, älter: xilxswand oder dar indar swand;
urkundl. früher Wald: unser göt im Wald 1350, uss dem
Wald 1429B bis Anf. d. 16. Jhds. Im Thai Adelboden 1409B ,
ze Adelbodmen 1433B, in dem Wald Adeibodem 1439B,
usserdemAdelbodenzw.1389u.1460ud, 1453K9, 1465R q4 ...
im Adelboden im Steigel schwandt 1534u99 ... IV ADELB.
Adelboden ist vermutlich «Klammerform» aus Adel-(gras)-bo-
den .. Alpenrispengras, poa alpina, Id. 11, 793; vgl. dazu adel-.

Adelswil t
Nicht genauer lokalisierbare Wüstung zwischen dem ber-
nischen DorfMelchnau und dem luzernischen Weiler Lud-
ligen.
Apud Adilcinwillare scopotam 1194 ... LudIingun ... Gun-
dolswile ... Adelenzwile 1194 (Kopie 15. Jhd.; nicht id. mit
Bischofsurkunde) ; LudIingen ... Adelswil - Bosswil ... ze
Baltzenwil (LU) ... 1197? (Kopie 15. Jhd.); ze alpuren vnd
... ze Adelswil 1201 (Kopie 15. Jhd.); Steckholtz ... LudIin-
gen ... Adelszwil ... Boszwil ... 1224 (Kopie 15.Jhd.); die
wesseri ze Altzenwile 1336; zendet gan altzenwil 1464U38a
(vieH. Angleichung an Balzenwil (LU)?)
Jb. Käser, Melchnau, 1855, bezeichnet die Wüstung als Alzen-
wil; der Weiler sei 1375 zerstört worden (S. 201).
Die Entwicklung der überlieferten Namenformen ist «nicht laut-
gesetzlich». Das 1194 bezeugte Adilcin-wi//are könnte den Gen.
der Kiform *Adilzo (zu Adel-hart, oder ähnlich) enthal-
ten. Dazu passen die späten Verschleiflautungen Alzen-(Ade/-
zen-) besser als die wohl verschriebenen Kopistenwiedergaben
Adelenz-, Adels-.

Ader
Im brunniJdar (kl. Tal, Quellfassg.) I LEuz.; i dar brunn-
ädara, in Brunadren, Brunnadern 1285, in Brunnadron, de
Brunnadern 1286, 1289, 1291, 1293, de Brunnadere 1294 ...
(Stadtquartier) III BERN.
Brunn-ader <Quelle> (von Trinkwasser), Id. I, 87 (als Appell. nur
urk. belegt).

Adler
adlar-, urk. Adler: 1551 U37 I MERZL.; bi dan
IV BOLT.; bir V MEIR.
Mhd. adel-are, <edler Aar> (Bez. der höf. Falknerei seit 12. Jhd.;
im Schwzd. gegenüber Gir kaum recht volkstümlich); Id. I, 90.

Adu
's Adu (Addouz) 1895z III MÜNCHENW.

Aaf-
äjlarran, in dar V HOFST. (Stücklein wildes Land, mit
Sträuchern und Bachgeschiebe bedeckt).
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Aff
V: dar aj]: ufam (Felskopf) BRIENZW.; (Bergspitze)
HABK. ; LTBR.
affangrind(erhöhte Stelle im Gebiet aff) V LTBR.; afJawäld
(im 19.Jhd. aufgeforstetes Gebiet) V MEIR.
Übertragung nach Gestalt eines Affen bzw. Affenschädels.

Affer-
affartl:l n., Afferthal 1838D III LANDISW. (2 Hei. in
Trichter-Einzugsmulde eines kl. Seitengrabens).
Möglicherweise eine Assimilation aus aftertal, i. S. von <das hin-
tere Tab, wenn -tu wirklich die Reduktion von -tal ist.

Af(f)i
Affigassen, -matten 1698UT III BELP (Affi-matten, stosst
der längi nach an Affi-gassen, sonst allenthalben an die
allmend).
Wohl zum weibl. PN Afi <Afra>, belegt Id. I, 105, z. B. aus dem
Haslital.

Am-
In dem acher zem afflers 1436U121 III FERENB.; ein khü
winterung genant der afflis matten 1538u148 IV ? FRUT.
Evtl. zum Beinamen Affry, vgl. desz von Affry talacha 1529u142
111 STEFF.

Affolter
affoutar, affäutarli (I-III), affoltar (IV, V)

A) I: 1; II:6; III:2; IV: 1; V:2
I: zur affholttern 1532u4 BARG.; II: affoutara s. AFFOLTERN;
affoutara (K.) BÜRZH.; an dz affolter, by dem affholtren
1470u44, 1500u48 ... Kopp.; t dar affoutara, In der Affhol-
tem 1464u38a UNTSTECKH.; zum affoltrern 1437u56
UTZTF.; III: affoutara, zem affoltre 1436u121, ein mad ge-
nant affolteren 1532u125 FERENB.; an der Affoltern um
1530U142 GERZ.; IV: an Affoltron 1357, an Affoltern 1497-
1516u167 ERLENB.; V: in dr affoltara BRIENZ; Affoltern
1535u161 LEIss.; ze Affeltron 1367 bei UNTERS., evtl.
LEIss. ?).

B) a) mäsa./foutara s. MOOSAFFOLTERN; s. GROSS-
AFFOLTERN; gräss- s. GROSSAFFOLTERN; xlf- s. MOOSAFFOL-
TERN.
b) die affholltter mattan 1531 U59 II BÜRZH. (weitere Zuss.
s. Moos- bzw. GROSSAFFOLTERN).

C) -li: affäutarli 11 WILERbU.
Ahd. apholtra <Apfelbaum> zu aphul mit suffixal gewordenem
-tel', das urspr. ein selbständiges Wort war: asächs. trio, ags.
treo (engl. tree) <Holz, Baum>, eig. <Eiche>, vgl. Kluge Wb,19,
S. 127. Die Endung -ern, -eren dürfte erstarrter Dat. Plur. sein.
Id. I, 106.
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In Namenbüchern und Namensammlungen?  
(Ortsnamenbuch des Kantons Bern I/1, 10. 1976) 
 



Adelboden BE (Ortsnamenbuch des Kantons Bern I/1, 10 )  
  
unter den Einwohnern heisst das Dorf:  

 der Schwand,  
 älter: Chilchschwand  
 oder: der inder Schwand; 

  
urkundlich hiess die Gemeinde früher Wald:  
1350  unser guot im Wald 
1429  uss dem Wald 
1453  ecclesiam parrochialem de Aldelboden alias in Silva 
  
parallel dazu erscheint die Benennung Adelboden: 
1409  Im Thal Adelboden 
1433  ze Adelbodmen 
1439  in dem Wald Adelbodem 
  



  
 

   

  

 Was bedeuten die Namen? 
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Namen gehören zum ‚Mobiliar‘ unserer Lebensräume. 

Orts- und Flurnamen dienen der Orientierung im Raum, in 
(privat-, staats-, besitz-)rechtlicher Hinsicht ebenso wie in 

topographischer Hinsicht, und auch auf einer ,emotionalen‘ 

Ebene. 
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Wer ortskundig ist, oder sich (mit einer Karte, mit einem 

Führer etc.) zu einem gewissen Grad ortskundig macht, 

versteht ohne weiteres, was mit den Wörtern Nünihore, 

Mittaghore oder Tschingellochtighore gemeint ist.  

Diese Wörter sind Namen.  

Sie bezeichnen drei Berggipfel in der Gemeinde Adelboden.  

Die Bedeutung eines Namens besteht in dieser 

Bezeichnung einer Örtlichkeit. 

Dialog am Mittag, 4. Juni 2014 
Deutung und Bedeutung der Orts- und Flurnamen 
des Kantons Bern 
Dr. Thomas Franz Schneider und Dr. Erich Batter 
Universität Bern, Institut für Germanistik 
Forschungsstelle für Namenkunde 
 



 

Doch... 

Foto: Orts- und Flurnamen Adelboden, 2009 



Wer wissen will, weshalb eine Örtlichkeit mit einem 
bestimmten Namen benannt wurde, fragt nach der 

Deutung dieses Namens. 
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Das Wort oder die Kombination von Wörtern, die 

ursprünglich oder nach einer sprachlichen Entwicklung zur 

Bezeichnung einer Örtlichkeit verwendet werden, richten 

sich sehr oft nach einer (ehemaligen) Eigenschaft dieser 

Örtlichkeit. 
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Dabei hat die äussere Form der Namen, ihre Schreibung 

oder Lautung, oft etwas ,Geheimnisvolles‘ oder zumindest 

Erklärung Heischendes an sich, auch da, wo sie sich 

ganz oder teilweise an den Gemeinwortschatz anlehnt, 

also ,unmittelbar verständlich‘ erscheint. 
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Das Nünihore heisst, vereinfacht gesagt, so, weil die Sonne 

jeweils um 9 Uhr morgens darüber steht. 

Über dem Mittaghore steht die Sonne um 12 Uhr mittags. 
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Foto: Th. F. Schneider, Basel 



Exkurs: 

Beobachtungsstandort und –zeitpunkt?  

Wann und von wo aus gesehen steht die Sonne am Mittag 

über dem Mittaghore und um neun Uhr über dem Nünihore? 
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Weitere Beispiele:  

aus dem Bereich der Eigenschaft/ des Merkmals 

 

‚Geländeform/Bodenbeschaffenheit‘ 
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Vortrag Volkshochschule Frutigland, 3. Febr. 2012 
Thomas Franz Schneider: Die Flur- und Siedlungsnamen von Adelboden 

Die Adelbodener Namenlandschaft 

Foto: Th. F. Schneider, Basel 



Tschingellochtighore (Gemeinden Adelboden/
Kandersteg) 

 

schwzdt. Zingge ‹Spitze› + -lochtig ‹-artig, 
versehen mit› 

 

anklingend an Tschingel/Zingel ‹Felsband, Fluh› 
< lat. cingulum ‹Gürtel› 
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Vortrag Volkshochschule Frutigland, 3. Febr. 2012 
Thomas Franz Schneider: Die Flur- und Siedlungsnamen von Adelboden 

Die Adelbodener Namenlandschaft 

Foto: Th. F. Schneider, Basel 



 

  

 

Chumi, Geils-Chumi (Gemeinde Adelboden) 

< schwzdt. Chume, Chumi, Gumme < rom./gall. 
*kumba ‹Mulde› 
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Vortrag Volkshochschule Frutigland, 3. Febr. 2012 
Thomas Franz Schneider: Die Flur- und Siedlungsnamen von Adelboden 

Die Adelbodener Namenlandschaft 

Foto: Th. F. Schneider, Basel 



 

 

 

 

Sichle (Gemeinden Sigriswil u. Eriz) 

< schwzdt. Sichle ‹Sichel, halbringförmiges Gerät zum 
Gras- und Getreideschnitt› 
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Doch... 

Foto: Orts- und Flurnamen Adelboden, 2009 



 

 

 

Leu (Gemeinde Adelboden) 

auffälliger Felskopf am Wildstrubel 

< schwzdt. Leu ‹Löwe› 
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Vortrag Volkshochschule Frutigland, 3. Febr. 2012 
Thomas Franz Schneider: Die Flur- und Siedlungsnamen von Adelboden 

Die Adelbodener Namenlandschaft 

 

Doch... 

Foto: Orts- und Flurnamen Adelboden, 2009 



Rund 70% aller Entscheidungen der öffentlichen Hand haben 

einen Raumbezug. Grundlage dazu bilden Geodaten. Das sind 

Daten, die die Lage von Objekten auf der Erdoberfläche genau 

definieren und beschreiben. 

Das Amt für Geoinformation ist in diesem strategisch wichtigen Bereich 

für die Datengrundlagen verantwortlich. Es koordiniert und 

bewirtschaftet die beim Kanton vorhandenen Geoinformationen und 

stellt sicher, dass diese Daten über lange Zeiträume aktuell und in 

geforderter Qualität zur Verfügung stehen. Zu den Kernaufgaben 

gehört insbesondere die amtliche Vermessung (AV). 
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Das Amt für Geoinformation stellt die Geodaten anderen Amtsstellen, 

Gemeinden, privaten Firmen, Institutionen und Einzelpersonen zur 

Verfügung. Es sorgt für eine klare, einheitliche Struktur der 

Geoinformationen, indem es die Daten standardisiert, normiert und für 

deren Promotion sorgt. 

 

(Quelle: http://www.bve.be.ch/bve/de/index/direktion/organisation/

agi.html) 
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3. Praxisbezogene Anwendung  
 
oder 
 

Wie kommen die Namen auf die Karten des kantonalen und 

eidgenössischen Vermessungswesens? 
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1938 

Ein Bundesratsbeschluss verpflichtet die Kantone, 
Nomenklaturkommissionen (Ausschüsse zur Erhebung 
von Namen) zu bilden. Es geht darum, die Orthographie 
der Namen für die Übersichtspläne der amtlichen 
Vermessung und die Blätter der Neuen Landeskarte zu 
fixieren. 
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Siegfriedatlas, Bl. 463 (1872) 



LK 1:25‘000, Bl. 1247 (2010) 











Amt für Geoinformation  Q-Handbuch 
Bau-, Verkehrs- und Energiedirektion   
des Kantons Bern 

DOCP-#349732-v3-Nomenklatur_Ergänzungsbestimmungen_dBE_2013_Stand_2013_02_28.DOC  /  XY  /  12.01.96Kapitel 5.4
 1 /  44

 

 

Nomenklatur 
 
Ergänzungsbestimmungen 
zu den eidgenössischen Weisungen_dCH-2011 
betreffend die Erhebung und Schreibweise der 
geografischen Namen der amtlichen 
Vermessung im deutschen Sprachgebiet des 
Kantons Bern 
 
Ergänzungsbestimmungen_dBE_2013 
Ausgabe Februar 2013 
Amt für Geoinformation des Kantons Bern /  
Nomenklaturkommission des Kantons Bern 



Grundsatz 

„Für die Festlegung der Schreibweise ist in erster Linie 
auszugehen von der ortsüblichen, d.h. im Volksmund 
lebenden dialektalen Sprechform und nicht von der 
Etymologie oder einer herkömmlichen, tradierten Schreibform.“ 

 

In der schriftsprachlichen Form sind in der Regel zu belassen:  

allgemein vertraute, häufig vorkommende Namenwörter, die in 
gleicher Form auch schweizerdeutsch sind, z.B. Berg, Feld, 
Weg, Grat (nicht Bärg, Fäld, Wäg, Grot). 

 

 



Lautvarianten / „Normalisierung“ 

Schufle, Schuflen, Schufla, Schüflen, Schüflu, Schüfla, Schüifle 
etc. 

 

nicht: Schaufel 



Wie schriftsprachlich? 

Tschamägerli, Günsche, Tschippet, Higgle, Chärschele, 
Horschtegröön, Söfera, Gänggel, Juchli, Gäppertsch, Meri, 
Chärder, Südere, Ghöcht, Leusi, Im Luchli etc. 



Miliflüö im Grundbuchplan 



Miliflüö auf der Landeskarte 



Mühlefluh als Strassenname 





Damit wären wir am 

Vielen Dank! 


